


1. Auflage 2012

Alle Bücher von Wiley-VCH werden
sorgfältig erarbeitet. Dennoch übernehmen
Autoren, Herausgeber und Verlag in keinem

Fall, einschließlich des vorliegenden Werkes,
für die Richtigkeit von Angaben, Hinweisen

und Ratschlägen sowie für eventuelle
Druckfehler irgendeine Haftung

Bibliografische Information
der Deutschen Nationalbibliothek

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet
diese Publikation in der Deutschen
Nationalbibliografie; detaillierte

bibliografische Daten sind im Internet über
<http://dnb.d-nb.de> abrufbar.

© 2012 Wiley-VCH Verlag & Co. KGaA,
Boschstr. 12, 69469 Weinheim, Germany

Alle Rechte, insbesondere die der

http://dnb.d-nb.de


Übersetzung in andere Sprachen, vorbehalten.
Kein Teil dieses Buches darf ohne

schriftliche Genehmigung des Verlages in
irgendeiner Form – durch Photokopie,

Mikroverfilmung oder irgendein anderes
Verfahren – reproduziert oder in eine von

Maschinen, insbesondere von
Datenverarbeitungsmaschinen, verwendbare
Sprache übertragen oder übersetzt werden.
Die Wiedergabe von Warenbezeichnungen,
Handelsnamen oder sonstigen Kennzeichen

in diesem Buch berechtigt nicht zu der
Annahme, dass diese von jedermann frei

benutzt werden dürfen. Vielmehr kann es sich
auch dann um eingetragene Warenzeichen

oder sonstige gesetzlich geschützte
Kennzeichen handeln, wenn sie nicht eigens

als solche markiert sind.

Print ISBN: 978-3-527-41106-1

ePDF ISBN: 978-3-527-64851-1



ePub ISBN: 978-3-527-64850-4

mobi ISBN: 978-3-527-64849-8

oBook ISBN: 978-3-527-64848-1



Vorwort

“After all, the art of handling ships is finer,
perhaps, than the art of handling men.”

Joseph Conrad, The Mirror of the Sea.
Segeln bezaubert durch seine wunderbare

Ästhetik: Ein schlankes Boot gleitet, von
einem Windhauch vielleicht nur angetrieben,
der seine ausgebreiteten Schwingen sanft
umströmt, über die glatte Wasserfläche und
zeichnet darauf sein vollendetes, ewig
gleiches Linienmuster. Eine kraftvolle
Hochseeyacht erkämpft sich durch grün
schimmernde Wellenberge ihren Weg nach
Luv und wirft nonchalant Gischtfahnen
beiseite. Die Kunst des Segelns – und es
handelt sich um eine hohe Kunst – ist in
Jahrhunderten gewachsen und überliefert und



kann in Regeln gelehrt und gelernt werden, so
wie die Kunst alten Handwerks vom Meister
auf den Schüler übertragen wird. Warum also
Physik und höhere Mathematik? Dazu muss
man sich zunächst vor Augen halten, dass ein
gelernter Physiker gar nicht anders kann, als
die naturwissenschaftliche Methode als das
schärfste Messer der Analyse anzuwenden,
wenn es ihm wirklich darum zu tun ist, ein
Phänomen zu verstehen. Er gleicht darin
einem Kind, das lesen gelernt hat. Es muss
fortan einen Sinn herauslesen, wann immer
eine Buchstabenkette auftaucht. Ebenso
erging es dem Autor, der den Segelsport
schon als Kind geliebt hat. Die Obsession,
das Segeln vom Standpunkt des Physikers aus
zu verstehen, gesellte sich nach
einschlägigem Hochschulstudium ganz von
selbst hinzu. Also nur intellektuelle
Spielerei, in geheimnisvollen Zeichen notiert
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